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Liechtensteins Fussball im Vormarsch! 
Balzers, Eschen und Mauren feierten ihre Aufstiegs-Mannschaften 
Zwei Tage lang feierten die Ge­
meinden Balzers, Eschen und Mau­
ren ihre Fussballer. Die Festlich­
keiten begannen am letzten Sams­
tagabend, als sich in den späten 
Abendstunden die Freudenbot­
schaft des 1. und 2. Liga-Aufstieges 
von Balzers und dem USV Eschen-
Mauren in Windeseile im ganzen 
Land verbreitete. Nach der unge­
heuren Anspannung und der ban­
genden Frage, ob es die beiden 
Vereine aus dem Oberland und dem 
Unterland wohl schaffen würden, 
wirkten die positiven Resultate aus 
Glattbrugg und Herisau wie eine 
Erlösung. 

In Balzers stand die ganze Ge­
meinde köpf. In (fast) alen Gast­
häusern wurde der Aufstieg der 
Mannschaft in die höchste Schwei­
zer Amateurklasse gebührend ge­
feiert. Dazu schreibt unser Balzner 
Sportkorrespondent: 

«Die Festlichkeiten nahmen um 
18 Uhr ihren Anfang, als die Ge­
meinde Balzers im Gasthaus Engel 

Kunst aus 
Alphütten 
Vernissage am 
kommenden Freitag 
Am k o m m e n d e n  Freitag, d e n  
2. Juli, um 19.30 Uhr findet im 
Vaduzer  Cen t rum für Kunst 
die  Vern issage  zu e ine r  Aus­
stel lung b e s o n d e r e r  Art s ta t t :  
im R a h m e n  d e r  Jub i l äums­
verans ta l tungen  z u m  70. G e ­
bur t s tag  S. D. d e s  Landesfür­
s t e n  w e r d e n  al te  Ze ichen  
und Inschriften gezeigt ,  d i e  
in l iechtens te in ischen  Alp­
hüt ten e n t d e c k t  u n d  g e s a m ­
melt wurden.  In d e r  Ankündi­
g u n g  d e s  C e n t r u m s  w e r d e n  
d i e  ausges te l l t en  G e g e n s t ä n ­
d e  a l s  «Epigraphik», a l so  a l s  
Bestandte i le  d e r  Inschriften­
kunde  (im Bere ich  d e r  Alter­
tumswissenschaf t )  beze ich­
net. A n d e r e  wiede rum s e h e n  
d i e  a l ten Ze ichen  und In­
schrif ten a l s  wertvolle Zeu ­
g e n  d e r  Volkskunst  an,  vor  
allem d o r t  w o  d i e  Z e u g e n  
a u s  d e r  Vergangenhe i t  u n s e ­
res  Alpen lebens  mit viel 
Liebe u n d  P h a n t a s i e  ges t a l ­
t e t  wurden.  — Die Eröff­
n u n g s r e d e  z u r  Auss te l lung 
«Epigraphisches  a u s  Alphüt­
ten» hält a m  k o m m e n d e n  
Frei tagabend kein ge r inge re r  
a l s  d e r  Direktor d e s  Schwei ­
ze r i schen  M u s e u m s  für 
Volkskunde, Dr. T h e o  G a n t ­
ner. Die Ausstellung d a u e r t  
bis  z u m  29. August  und  ist 
täglich von 10 bis 12 Uhr und  
von 14 bis 17 Uhr geöffnet.  
Diens tags  u n d  d o n n e r s t a g s  
a u c h  a b e n d s  v o n  19 b is  21 
Uhr. 
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den Spielern sowie dem Vorstand 
ein Nachtessen offerierte. 

Um 19.45 Uhr wurde dann die 
Mannschaft von der Harmoniemu­
sik und dem MGV abgeholt und 
zum Gemeindesaal begleitet. Ent­
lang den Strassen hatten sich gros-, 
sp Menschenmengen angesammelt, 
der Mannschaft wurde immer wie­
der zugejubelt. 

Im Gemeindesaal folgte dann der 
offizielle Festakt, der unter Mit­
wirkung der Harmoniemusik und 
des MGV verschönert wurde. Im 
Namen der Gemeinde Balzers 
beglückwünschte Vorsteher Ema-
nuel Vogt den Verein zu diesem 
grossartigen Erfolg. Der Vorsteher 
dankte den Spielern für ihren 
Einsatz und dass sie den Namen 
Balzers durch guten und fairen 
Fussballsport in die nähere und 
weitere Umgebung getragen haben. 
Anschliessend . ergriff Herbert 
Moser, Präsident des Liechtenstei­
ner Fussballverbandes, das Wort. 
Auch er beglückwünschte den Club 
zu diesem Erfolg. In seiner kurzen, 
aber prägnanten "Rede erwähnte 
Herbert Moser, dass der Liechten­
steiner Fussballverband stolz sei, 
dass der Aufstieg in die höchste 
Amateurliga einem Club gelungen 
sei, der in den letzten Jahren viel 
für den Nachwuchs getan habe. 
Nach dem offiziellen Teil folgte der 

zweite Teil, bei döm bei Musik und 
guter Laune bis in die frühen Mor­
genstunden gefeiert wurde.» 

In ähnlichem Rahm'en verlief es 
in Eschen. Gegen 20 Uhr ver­
sammelte sich-auf dem Vorplatz des 
Clublokals «Haidenruh» eine viel-
hundertköpfige Menschenmenge, 

um gemeinsam mit den USV-Fuss-
ballspielern, die in ihren schmuk-
ken grünen Trainingsanzügen er­
schienen waren, den grossen Erfolg 
zu feiern. 

Unter den flotten Klängen der 
Harmoniemusik Eschen, die bis 10 
Uhr dem USV ihre Reverenz erwies 
nahm das Fest seinen gebührenden 
Fortgang. Herzliche Glückwünsche 
richtete der Eschner Gemeindevor­
steher Egon Marxer  an die anwe­
sende Mannschaft. In seine Glück­
wunschadresse zog e r  den Maurer 
Gemeindevorsteher Werner  Matt, 
der ebenfalls zu den Feierlichkeiten 
erschienen war  mit ein. 

Egon Marxer unterstrich die Not­
wendigkeit der Gemeinschaftssport­
anlage, die in letzter Zeit des öf­
teren der Kritik ausgesetzt war  und 
sprach davon, dass vor allem der  
USV mit seiner immensen Nach­
wuchsarbeit und dem sportlichen, 
Erfolg auf weitester regionaler 
Ebene diese Anlage mehr als recht­
fertige. Mit einem dreifachen 
«Hipp-Hipp-Hurrä» liess der Esch­
ner Pfarrer Deplazes nach einer 
tiefgründigen Redej die Mannschaft-
und den USV hochleben. 

Der sehr modern und vor allem 

für die Jugend positiv eingestellte 
Seelsorger der  Eschner Gemeinde, 
den eine besondere Zuneigung zum 
Sport verbindet, machte durch sein 
Erscheinen den USV besonders 
glücklich, was sich auch in der  
Ansprache von USV-Präsident 
Adolf Hasler verdeutlichte. 

Herzliche Worte für den • USV 
fand auch I-Iarmonicmusikpräsident 
Gerner, der allen Sportlern für den 
Riesenerfolg gratulierte, 

Bei kühlem Bier vom Fass, 
gegrillten Würsten und bei Fachge­
sprächen klangen die Festlichkeiten 
in den frühen Morgenstunden aus. 

Wir  stellen uns in die Reihen der 
Gratulanten und wünschen den er­
folgreichen Aufstiegsmannschaften 
viel Erfolg in der neuen Saison, 
ohne dabei jene Teams zu verges­
sen, die den Sprung in  die nächst­
höheren Klasse ebenfalls geschafft 
haben, nämlich Vaduz I und die 
USV-Reserven, die ein wenig aus 
dem Rampenlicht gedrängt wurden. 
Erstmals in der Geschichte des Un­
terländer Fussbailsports schaffte mit 
dem USV Eschen-Mauren eine 
Mannschaft den 2.-Liga-Aufstieg 
(Bild oben). Dank einem 5:2-Sieg 
im ersten Heimspiel über Weinfelden 
legte der FC Bal?ers, den Grund­
stein zur 1.-Liga-wcmiOtion (unten). 

Monarchie als staatstragendes 
Element der Kontinuität 
Landtagspräsident Dr. Gerard Batliner über «Probleme des Kleinstaates» 
Im kürzlichen erschienenen 6. Band 
der «Politischen Schriften», der in 
verschiedenen Beiträgen die «Pro­
bleme des Kleinstaates gestern und 
heute». durchleuchtet, umreisst 
Landtagspräsident Dr. Gerard Batli­
ner «Gegebenheiten, Ziele und Stra­
tegien» zur liechtensteinischen Ge­
genwart und Zukunft. Dr. Gerard 
Batliner widmet dabei ein Kapitel 
seines Aufsatzes den staatlichen 
Einrichtungen und insbesondere 
auch der liechtensteinischen Staats­
form. 

Angesichts des nahen 70. Ge­
burtstages S.D. Fürst Franz Josef 
II., dem auch der vorliegende Band 
der Politischen Schriften gewidmet 
ist, scheint es uns gerechtfertigt 

jene Passagen des,. Beitrages Dr. 
Gerard Batliners gesondert zu ver­
öffentlichen, in denen sich der Au­
tor namentlich mit der Bedeutung 
der Monarchie für Liechtenstein be-
fasst: 

«Einheitsstaat» 
«Liechtenstein ist ein Einheitsstaat. 
Er wird zentral regiert. Doch die 
eine zentrale Staatsgewalt ist ge­
zähmt, und zwar durch deren Auf­
teilung auf verschiedene Organe — 
jedes Gewicht ist gewissermassen 
durch ein Gegengewicht aufgewo­
gen oder gemessen u n d  kontrolliert 
(checks and balances) — d u r c h  
einen starken Minderheitenschutz 
und durch ein vorzügliches Rechts­
schutzsystem. 

Dualistischer Aufbau 
Der Gewaltenteilung in Legislative, 
Exekutive und Justiz geht eine 
grundlegende Aufteilung. de r  
Staatsgewalt voraus. Sie ist im Für­
sten und im Volk verankert (Art. 2 
der Verfassung). Der Staatsaufbau 
ist dualistisch. Fürst und Volk bzw. 
seine Repräsentanten wirken in der  
Ausübung der  Statsgewalt zusam­
men in gemeinsamer Betätigung 
oder nach aufgeteilten Kompeten­
zen. 

Element der Kontinuität 
Der Fürst i s t  Staatsoberhaupt und 
vertritt den Staat nach aussen. Die 
erbliche Thronfolge enthebt den 
Fürsten der Wahl  auf Zeit. Die Fa­
milie kami: sich über  Generationen 

etablieren. Die erbliche Thronfolge 
bildet so ein Element de r  Kontinui­
tä t  im Nacheinander kleinstaatli­
cher «Zufälligkeiten». Weil der  
Fürst die wechselnden Partei- und  
Wahlerfolge überdauert, ist e r  ein 
Element politischer Stabilität. 
Solange die Monarchie die kluge 
(deswegen nicht weniger anteilneh­
mende) Distanz hält u n d  nicht ge­
zwungen ist, in Geschäfte der 
Alltagspolitik abzusteigen, steht sie 
über  der  Parteiung lind dem demo­
kratischen «Verschleiss» (mit des­
wegen auch wechselnden Figuren) 
und ist so  ein Fvaktor des Aus­
gleichs , u n d  des Zusammenhalts. 
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